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Bor den Wahlen. 


Die Kandidaten des Regler unge blocs. 
In Lodz fanbibiert Zinanzminifter CTzechoticz. 


Der Unpartetiihe Block der Zaſammenabeit mit 
der Regierung bat die Frage der Kandidaturen in den 
einzelnen Wahlkteiſen immer noch nicht endgültig gere · 

elt. Die Sch wierigkelt, die Vertreter des Kapitals und 

er Ar beit auf einer L ſte unterzubringen, iſt nicht fo 
leicht zu überwinden. Für die Stadt Lodz war bekanntlich 
votgeſe hen, daß Stohmann und Wasjtiewicz gemeinſam 
kandidieren ſollten. Mit dieſer Löſung waren jedoch 
weder die Jaduſtrlellen noch die N P. R. zufrieden. 
Man hat daher einen Ausweg darin gefunden, daß 
man den Finanzminiſter Czechowlez als Spftzen⸗ 
kandidaten der Liſte 1 in Lodz aufgeſtellt bat. An 
zweiter Stelle ſoll Fichna oder Waszkewicz ſi zurieren. 

In Landkleiſe Lodz kandidteren von jeiten des 
Negierungsblocks: Gemeindenogt Gooolemwitt, Ingenieur 
L-opold und Szaniamkt, der Bürgermeiſter von 
Jounſta Wola. 


Der Standpunkt ber N. B. K. Linken, 


Geſtern fand in Lodz eine Sitzung der Wojewob- 
hafte vei waltung der N P. R. Linten flott, an der die 
rneter aller Otganiſationen der N. P. N. teilnahmen. 
Nach einer längeren Debatte über die Wahltaltik wurde 
beſchloſſen, den Otganiſationen der N. P RN.⸗Linken in 
den einzelnen Wahlkteiſen freie Hand zu laſſen. Es 
wurde jedoch feitgeftellt, daß die N. PR. ſich nur fol 
chen Bocks anſchließen darf, die die von Marſchall 
Pilſudſti eingeſchlagene politiſche Linie gutheißen. Nach 
dieſem Beſchluß kommen für die N. P. R. Linke alſo 
nur die Liſte 1 ſowie die Lifte 21 (Rational: Staatlicher 
* 


Al beits block) in Frage. 


Die geftrigen ee en 


Der geſtrige Sonntag war der erſte in der gegen: 

Fir igen Wahlbe wegung, der zu einer inte nſtoen Ber 

i ausgenutzt wurde. In War ſchau und 

dz ſowie in einer Reihe von anderen Ottſchaften 
fanden zohlteſche Vorwahl verſammlungen fait. 

e Verſammlungen der D S. A P. hatten durchweg 
einen ſehr zuftlede nſte lenden Verlonf. Die deutſchen 
Wähler erklärten überall iht volles Ein der ſtändnis mit dem 
von der D. S. A P. einge ſchlagenen Weg und fohten eins 
miltige Beſchlö ſſe für die Uaterfüötzung der Liſte Nommer 2 
Nur in der Verſammlung in der Alexandrow ſkaſtraße 
verſuchte eine eigens zu dieſem Zweck erſchlenene Gruppe 
jugendlicher Kommuniſten, die Verſammlung durch Lärm 
und Geſchrei zu ſtöten. Ihre Abſichten wurden jedoch 
dutch das eniſchiedene Auftreten der Anhänger der 
D. S. A. P. und P. P. S. vereitelt, fo daß fie zum Ver 
laſſen des Saales gezwungen wurden Die Verſamm⸗ 
lung wurde darauf in voller Ruhe beendet. Einen aus⸗ 
führlichen Bericht bringen wir morgen. 


1918 — 1928. 
Eine hiſtet iſche Erinnerung. 


In politiſchen Keslſen erinnert man fh l=. 
einee bifloriſchen Dolumenfe, das die Kolle der 
Staate verwaltung bei der Wablaßtlon be ſlimmi und 
maßgebend auch für die j; ige Wıbl fein müßte, da 
% in der Swiſchenzeſt eine Modaderung vicht er- 
been bat. Diejes Dobument it dae im Jahre 1918 

der Wablperlode zum gel gebenden Sim von 
dem damaligen Jauenminiſter Thugutt erlaſſeue Rund- 
ſchrelben, das folgenden Wortlaut halts: 

„J Madotrachl dee be borftsbenden Termine 
der Wahlen zum gel Kabenden Sem weile ich die 
D fleizte domm lars, DBürgermoifiee und Gamelnde- 
do te her mit allem Machd ich darauf bin, daß die 
Staate - und Kommunolorgane untas einem Dorwand 
Wen Deuck aul die Wäbler zugunſten irgendeiner 
Kandidaten fe aue üben dürfen. Beamte, die ſich 
eiree derarfigen U. berſchrellur g ihrer Amlege walt 
Ichuldig machen, werden zur ftreugen Verantwortung 
aesogen werben. Die Waben müßen ich unte r 
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Schriftleitung und Geschäftstelle: 


Lodz, Petrikauer 109 
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Diets komm Hare, Bürgermeifter und 
Grmeindevorfiehbse find berpflchtet, den Wahlſom 
maren jowie den Haupt- und Oete wablkomm fjaren 
in ihren ſchwer en Mebeit jegliche Hilfe zu erteilen. 

Ich erinnere gleichzeitig daran, daß dis aktive 
Tollnahme der Slaals organs am der politiſchen Agi⸗ 
tation überhaupt unzulöſſig if, da fie ihe Anfsben 
untergräbt und Das Dertrauen der brelteſten Bapöl. 
Berunosdeeie zu ihnen in Frage ſtellt. Ich babs nicht 
die Moſicht, dis parlönlihen Usderzsugungen der 
Beamten legenbwis zu behindern, die Beamten 
müiſſen jedoch, wann ſis offi iell aufteslen, bolllommene 
Uapaetailich leit waheen.“ 

Mie andere iſt es doch baule, wo die Weis 
woden. Slaroſten und andere Staalebeamten ſich in 
die Wahlalnon einmischen und ihren Er flaß zu- 
„ toglerungt fesunblichen Parteien geltend 
machen i 


Erhöhung der Eiſenbahnfahrpreiſe. 


Die Regierung beabſichtigte, die Preiſe für die 
Eiſenbahnfahrkarten ſchon vom 1. Januar ab zu "er 
höhen. Im Zuſammenhang mit den bevarſtehenden 


Wahlen wurde dieſe Abſicht ſedoch fallen gelaſſen. Nun⸗ 


meht erfahren wit, daß mit dem Beginn des neuen 
Budgetjahres, d h. vom 1. April ab, dennoch eine Er⸗ 


höhung des Perſonentarifs erfolgen ſoll. Bald darauf 


ſoll auch der Gütertarif erhöht werden. 


Deutſches Memorandum zur Sicher⸗ 
heitsfrage. 
Prag, 28. Januar. Die deutſche Geſandtſchaft 
in Prag hat heute dem Miniſter des Aeußern, Dr. Be 


An alle Mitglieder 
der D. S. A. P. 


Senoſſen und Genoifinnen! Aufrer Bar- 
tei ſtehht ein ſchwerer Wahlkampf beer. 6s 
gilt, die Inter eſſen des beutſchen werktätigen 
Boltes gegen bie Habgier des Rapitalismus 
und gegen ben völlerverhegenden Nation 
Lis mus zu verteibigen. Es gilt, für bas werk, 
tätige deutſche Volk die gebührende Bertre⸗ 
tung im Parlament zu erringen. 

Der Wahlkampf erforbert nicht nur die 

spferwillige Mitarbeit aller Parteimitglte⸗ 
der, [ondern auch große Geldmittel, Um 
dieſe Geldmittel aufzubringen, haben die 
leitenden Partelinſtanzen beſchloſſen, an die 
Mitglieder zu appellieren, damit diele durch 
einen Sonderbeitrag den Wahltends der 
Partei Härten. Jedes Nitglie» (oil im Laufe 
der Monate Januar, Februar und März ie 
1 Ztotyg monatlich au die Kaſſe bes Wahl⸗ 
komitees entrichten. 

Nitglieder! In den nächten Tagen wer⸗ 
ben die Bertrauens männer der Partei bei 
Euch erſche inen, um dleſen Sonder beitrag in 
Empfang zu nehmen. Bergeßt nicht, daß 
Jur durch Diele kleine Spende Euch felbR 
und Eurer Zukunft den größten Dient er⸗ 
weiſet. 

Wer mehr geben kaun, der [che die Höhe 
keiner Epende ſelber fe. 

Doppelt gibt, wer (due gibt! 


Das Hauptwahlkomitee 
der D. S. A. P. 
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Verſammlungs⸗ 
Kalender 
für die Wahlen. 


Lodz: Donnerstag, den 2. Februar, 9.30 Uhr 
vorm., im Kino „Silence“, Napun kom, fi 
ſtraße 28. 

Lodz: Donnerstag, den 2. Februar, 2.30 Uhr 

1 65 nachm., Juljus za 28 

Lodz: Donnerstag, den 2. Februar, 2.30 Uhr 

H nachm., Nowo- Targowa 31. 

Lodz: Donnerstag, 2. Februar, 2.30 Uhr nachm., 

; im Saale, Brajer- Straße 14. 

1 


neee eder. 


i WBabianice: Donnerstag, den 2. Februar, 3 Uhr 
nachm., im Saale Hegenbardt. 
Zdunſfa - Wola: Donnerstag, den 2. 


Februar, 
2 Uhr nachm., im Feuerwehr ſaale. a 


bern %yꝓ́%ÿvͤz ea 
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neſch, als Vorſitzenden des Sicherheitskomitees ein Me 
morandum Überteicht, das Bemerkungen der deutschen 
Regierung zu dem Arbeitsprogramm des Sicherheits⸗ 
komitees enthält, deſſen Berichterſtatter gegenwärtig in 
Prag versammelt find. 


Die „vergeſſene britiſche Armee 
am Rhein“. 
Eine englische Stimme für [ofortige Räumung. 


Der Boujıevaltive „Daly Expeeß est ſich heute 
she engegiſch für eines jofoersige Räumung 
des Kheln landes ein. Noch immer, ſchralbi 
das Blalf, unterhalts England im Rheinland doll - 
dommen fisnlos ein Std von einer Memes, dle nicht 
we ſis, was fie dort eigenlich noch zu fun habe. Solle 
disſes Phantom einer beiliſchen Beſotzunge armee 
Daulſchland ferroeifieren, feine Eultwo ffaung erzwingen 


oder Daulſchland für Darf hlungen gegen den Fele 


dene bertrag befteofen ? Die paar faufend Mann in 
Wiesbaden, die ſich dort vor Langeweile umbrächten, 
lelen hierzu überhaupt nicht zu brauchen. Ander eite 
eien fio aber zablesich genug, um auf den „er ⸗ 
wachender Self des deulſchen Nalionalie mus wie 
ein kofee Tuch auf einen Stier zu wießen und als 
Eeinnseung an Eeeſon je zu dienen, die am beften 
borgeſſen würden. Nur der guten Laune und der 
Aopafjangsföhigdeit des britiſchen Soldaten fei ao zu 
danden, daß ee biober zu deinen erafihaften Suſam- 
menftoßen init der deutſchen B 68 rung gedommen 
isi, Ja jedem Augenbi ® könne ſich aber ein bä)- 
licher Swiſchenfall sesignen. „Diefe impotenfe und 
dennoch gefährliche Slesitmacht,“ jagt das Blatt, „die 
für ſich felbft und Deulſchland nur eine Bolsidigung 
in, tut niemanden almas Gutes. Die Farce iſt lange 
genug gespielt worden. Die beitiſchen Soldaten ſoll- 
ten ſofort nach Eagland zurüchberufen werden.“ 


Korruptionsprozeß in der Tür kei. 
Der ehemalige Narineminiſter Ichſau verhaftet. 


Konſtantinopel, 28. Januar. Die Natio⸗ 
nalverſammlung in Angora hat nach dramatisch beweg⸗ 
ter Sitzung einſtimmig beſchloſſen, den flüheren Marine 
miniſter Ichſan Bei, dem gleichzeitig die Immunität 
abeikannt wird, vor den Staatsgerihishof zu ſtellen. 
Er wird ſich wegen unlauterer Vorgänge bei der Ver⸗ 
gebung der Reparatur des Schlachiſchiffes „Jawuz 
Selim“, der früheren „Goeben“, verantworten. Der 
ehemalige Minifier wurde verhaftet. Bel der Abſtim⸗ 
8410 er 1 — Wa a Immunität verſuchte 

an Be mord dur ſchie then, 
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Tagesnenigkeiten. 


Lohnaktion der Bauarbeiter, Geſtern fand 
im der Bezuke kommiſſion der Fachverbände eine Kon⸗ 
ſerenz der Bauarbeiter Ratt, auf der zu ber hetannahen ⸗ 
den Banſaiſon Stellung genommen würde. Als Referent 
tat ein beſonders aus Watſchau eingetroffener Ber- 
treter des Jentzalbauarbeſtetverbandes auf, der darauf 
Siumwies, daß die vorigen Regierungen eine großangelegte 
Bauaktion einleiten Wollten, fie jedech nicht aus führen 
koennten. Die Privatleute Hätten dagegen nicht bauen 
wollen. Der große Stillſtand in der Baubewegung bat 
zu einer Arbeitsloſigkeit im ganzen Lande geführt, die 


J 


auch heute noch andauert. In der letzten Zeit dagegen 


it eine Belebung der Baubewegung zu verspüren, die 
gs vor allem in Warſchau und Lodz geltend macht. 
ie von den Induſtriellen eingeleitete Bauaktion habe 
edoch zum Zweck, aus den Arbeitern Sklaven zu machen, 
ie man daduich am Streiken verhindern will, falls dieſe 
während des Stteikes die Raten füt die Wohnung 
nicht entrichten können. Daher müßte die Aktion zum 
Bau von Arbeiteihäuſern von ber Regierung unter 
nommen werden, die allein nur garantieren lönne, daß 
keinerlei Schwierigkeiten entſtehen. Hinſichtlich der 
Lohnoktion erklärte Redner, daß die Bauunternehmer 
beſchſoſſen hätten, den Arbeitern in dieſer Sation keine 
Erhöhung zu gewähren, was zur Folge haben werde 
daß die Bauarbeiter in dieſem Fıyıe unter ſchweren 
Bedingungen zu kämpfen haben werden. Hierauf erguff 
der Liter des Lodzer Bauarbeiter verbandes das Wort, 
der erklärte, daß die 3 ntrale im vergangenen Jahre 
nicht geſtattet hätte, daß eine Lohnaktion in die W ge 
geleitet werde. Die Albeiter hätten dieſer Anordnung 
nicht Folge geleiſtet und einen Sieg errungen. 
Des halb müſſe auch jetzt wieder eine Lohnaktion einge⸗ 
leitet werden. Zum Schluß wurde eine Eniſchließung 
angenommen, in der die Verſammelten erklärten, daß 
ihre Löhne dem tatſächlichen Teuerungsſtand nicht ent⸗ 
mae. ge eine Lohnaktion eingeleitet weiden 
müſſe. (y \ | 
Bom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 
des Lodzet ſtaatlichen Acbeitsbermittlungs amtes waren 
am 28. Januar 25091 Arbeitsloſe regiſtriert, davon 
kamen auf Lodz 19002, Pabianice 1590, Zounſka⸗Wola 
489, Zgierz 2172, Tomaſchow 1356, Konſtantynow 230, 
Alexandrow 79, RudasPabianıcta 173. In der ver⸗ 
angenen Woche erhielten 12 939 Arbeitsloſe Unter: 
ützungen. In derſelben Zeit verloren 850 Arbeiter 
ihre Beſchäftigung, während 300 angeſtellt wurden 
Das Amt verfügt über 70 freie Stellen für Arbeiter 
verſchiedener Berufe. 
Aus der Lobzer Baummollinduſtrie. Im 
Verlauf der ſchon mehiſach von uns erwähnten Ver⸗ 
handlungen der großen Lodzer Baumwoll werke iſt es 
nunmeht (laut „Nepublika“] tatſächlich zu der ange 
ſtrebten Pletsvertän digung über Sommerartikel für die 
e gekommen, und zwar zwiſchen den 
men Scheibler u G ohmann, J K. Poznanſki, Ludwig 
Gyr, Keuſche u. Ender, Theo dor Eader, „Zawiercte“ 
und Karl Steinert. Die neuen B eife find um 15 Prozent 
höher als die vorfährigen angelegt worden, wobei dieſe 
Nom als Mintmalgrenze aneikog it werden iſt. 

Die Zärfergetätigleit der Stadtgemeinde. 
Laut den Angaben ver Ab:eilung fü: öffentliche Für 
forge beim Magiſtrat iſt die Zahl der unterſtütz ten 
Peiſonen im Monat Dez mber ſtark pefiiegen. Geld 
unterſtützungen wurden erteilt: an 325 Greife und 
Kcüppel, an 7 Berfonen zur Bezahlung det Miete, an 


Das flammende Kätchen. 


Roman 
von Paul Oskar Höcker. 


(65. Fortſetzungz.) 


„Et war nämlich noch einmal bei mir, Käthe,“ 
ſagte er nach längerem Schweigen halblaut und ſtockend, 
„ja dıbe bei mir im Häusche. Und ich war noch ſo 
voller Wut ... da hab' ich mich hinreißen Ichen und 
dab den Stock an feinem motzigen Schädel zerſchlagen 
Ich weiß, er hat's verdient, mehr als einmal ... Aber 
ſeudem komm' und komm ich darüber nit hinweg 
Immer wieder ſeh' ich ihn vor mir ſtehn. Und dann 
in's bald die Wut, bald iſt's der Schrecken Wenn 
ich letzt nur einmal eine ganze Nacht voller Schlaf hätt', 
dann wäı’s am andern Molche vergeſſe. Aber nur ein 
Stündche, höhftens zwei, und gleich ſchreck ich wieder 
ouf —, und dann ſteht er da und guckt mich an, fo 
flehend, oder anklagend, was weiß ich .. Ich will 
heut einmal ordentlich ein paar Gläsche lüpfe; das hüft, 
damit der Spuk von mir weicht.“ E: fuhr ſich mit dem 
Taſchentuch über die feuchtgewordene Stirn. Dann ſlleß 
er ſeine Sektſchale leicht gegen die feiner Begleiterin. 
„Das Käiche ſoll lebe!“ 


Sie rührte ih nicht. Es war ih durch und durch 
gegangen, was er ihr da betichtete. Trübe ſann fir nun 
vor fin hin. „Du Haft ihm unrecht getan, Glof papa 
Ich bab“ dir’s ja oft eikläten wollen, wie es kam, daß 
der Bub da feinen Namen mißbraucht hat. Et hat zu 
geben müſſen: daß er den Viktor noch nie in feinem 
Leben gelen, noch nie ein Wort mit ihm ge wechſel! 
hal“ In knoppen Sätzen gab fie dann wieder, was 
die Unterſuchung ergeben halte. \ 


Immer tiefer hatte Balthasar Trollo den Kıpf ge: 


Ser 321121211124 


—— L—ᷣ—̃— H— 


Deutſche Wähler der Stadt Lods! 


Am Donnerstag, den 2. Februar (Feiertag), finden in nachſzehenden Lolnlen 


große Vorwahlverſammlungen 
| ſtatt. | 


2. Im Lokale der 


1. Im Saale des Kins 

„Slonce* in der Ra- B. B. S. in der Nome. 
pinrtosſtiegs 28, um | Targoma 31, um 2 Ur 
8.30 Ude vormittags. nachmittags. 


Sprechen werden: Die Sejmlandidaten Artur Kronig und Emil Zerbe, Schöffe Ludwig 
Neinhold Klim, Oskar Seidler, Nobert Filbrich ſo nie die Stadtoerordneien Gultao Ewald, 


3. Im Sokale der 4. Im Saale in der 

. . S. in der Julins⸗ VBreierfirahe 14, um 

ſtraze 28, um 2 Ahe || 2.30 Uber nachmittags. 
nachmittags. . 

Sladliverordneter 

einhold Hunter, 


Johann Richter, Leo Frinker und Heintich Scheibler. 


Wähler ! Eeſcheint in Maſſen ! 


813 zur Beſtteuung des Unterhalts, an 49 zur Fahrt 


zus Albeit⸗ ſtätie, an 1 zur Bezahlung der Schulgebüh 
zen, an 27 flatt Mittage und für eine Perſon mut den 
die Beerdigungskoſten beſtritten. Im ganzen wurden 
10 992 Zioty verausgabt. Aerztliche Hlſe wurde 939 
Perſonen erteilt. 

Lodz erhält eine neue Estbindungsauſtalt. 
Auf Grund eines Gutachtens der Aeiztetommiſſion Hat 
die Gefundheitsbelegetion die Auswahl des Grund 
ſtückes, auf dem eine Entbindungsanftalt errichtet 
werben ſoll, autarbeißen. Das Geundflüd liegt an der 
Rontowaftichr 27. 


Bankasten nicht befigreiben! Es kommt of 


vor, daß Perſonen in Banken oder anderen Inſtuutionen 


Banknoten, die fie von anderen erhalten mit dem Namen 
des Einzahlers v:ıfehen oder irgend welche Bemerkungen 
anf denſelben machen. Eine Verordnung, die geſtern 
an die hieſtgen öffentlichen Aemter und Kaſſen vom 
Finanzminiſterium geſandt wurde, beſagt nunmehr, daß 
ſolche beſchriebene Banknoten minderwertig werden, da 
die Bank Polſki für jede beſchriebene Banknote einige 
Prozent wegen der Minderwertigkeit in Abzug bringen 
werde. Der geringſte Abzug beträgt 50 Gloſchen. (a) 

Um die Berlängerung der Lodzer Straßen» 
bahnlisien bis an die Stadtgrenze. Vorgeſtern 
fano im Wojewodſchaftsamt eine vom Magiſtrat und 
der Wo ewodſchaft einberufene Sitzung der Vertreter der 
Geſellſccafen der Lodzer Elektriſchen Zuſuhrhe hn ſowie 
der der Lodzer Straßenbahn ſtatt. Es handelte ſich um 
die Herberführung einer Einigung zwischen der Zufuhr 
bahngeſellſchaft und der Lodzer Straßenbahn hin fichtlich 
ber Berlängerung der Loozer Straßenbahnlinten bis zur 
Stadtgienze. Der Duektor der Lodzer Straßenbahn: 
geſellſchaft Ing. Ring ſtellte den Standpunkt der Rodzer 
Straßenbahngeſellſchaft dar und erklärte. daß die 
Lodzer Geſellſchaft für die Exp oitation der Straßen 
bahnlinie in den Glerzen ber Stadt der Zuſuh bahn ⸗ 
geſellſchaft eine Eniſchädigung von 90 tauſend Zloty 
jährlich zahlen könne. Der Dire kior der Zufuhrbahn⸗ 
geſellſchaft Serlicz wies dieſes Aner bieten zurück indem 
er barauf hnwes, daß die Zufuhrbahn auf den be: 
nannt en Linien 30 Prozent ihres Brutto gewinns erziele, 
was jährlich 1500 tauiend 3 oh ausmacht. Direktor 
Gerlicz erklärte ih jedoch bereit, den Fah preis auf der 
Zufuhrbahn in den Grenzen der Stadt auf 10 Groſchen 


fentt, „So, jo. So, fo. Ale von der einen Schufugken 


kann er ſich wenigſtens teinigen. 


„Stofz pal! ſtieß Re bittend aus. 

zen iht hör. „Es bleibt noch genug übrig, 
Kätche, Haufe genug!“ g 

Ihr Geſpräch wurde gestört. Gäſte, die unweit 
von ihnen gei ſſen hatten, kamen vorbei, und eine der 
Damen läite ib aus der Gıuppe los und tiat auf den 
Tiſch mu dem ungleichen Paate zu. 

„Guten Abend, Fräulein Lutz! Haben Ihnen 
nicht die Ohren geklungen? Den Herten, die da zu 
unſerem Tiſch gehst hoben, muß ich Sie zeigen. Es 
find Berliner Joutnaliten. Ihr Bild ſoll in die geit⸗ 
ſchriften kommen — Je, jetzt werden Sie berühmt!“ 

Katarina hatte ſich zögernd erhoben. Sie machte 
die Dame, die fie im Hauſe ihter früheren Kundin, der 


Frau Retiberg, kennengelernt hatte mu dem Gtoßpapa 


bekannt: Es ik Fräulein Söteland.“ 

Die S ung verdroß ihn, aber da die Dame 
eff nbar eine Aufforderung erwartete, am Tiſche Platz 
zu nehmen, fo lud er fie durch eine Hindbe wegung ein, 
und der Kellner ſtellte ein Glase Champagner vor fie hin. 


„Ich habe auch noch ſehr köſe E fah tungen mit 
Frau Retiberg gemacht“, begann fie, ſofort zu einem 
Klatſch bereit, und fie erging ſich in fo gewagten An- 
deutungen über die Lebens führung brer früheren Her in, 
daß fie beide eine ahwehrende Haltung einnahmen. 
F äulein Sökelard meikte, dieß fie zu weit gegangen 
war, und ſclug ein anderes Thema an, von dem fie 
glaubte, es werde Fräulein Lutz angen ⸗ hmet fein. 

„Ordentlich froh war ich, daß ihr's nicht auch noch 
gelungen iſt, den atmen Troılo ins Unglück zu ſtülizen. 
Man kann ja nicht raffinierter vorgeben, um einen 
jungen Minn zu kapern, als die es getan hat. Die 
Junofer hat mit erzählt: neulich, am Tag vor ihrer 
Abreile, hätte fie ihn wuklich ſcon fo wett gehabt, daß 
et ſie ins Ausland begleiten wollte. Ja — fie wollten 


zu ermäßigen und Züge in Aoſtänden von 6 bis 10 
Minuten einzuführen, Vizeſtadtpräſtdent Re palſkl wies 
auf die Drinalic keit dieſer Angelegenheit hin, da über 
150 tauſend Einwohner von Lodz, die in den betreffen ⸗ 
den Vototten wohnhaft find, zweimal die Straßenbahn 
bezahlen müſſen, wodurch haupiſächlich die ärmere Bes 
völkerung betroffen wird, die als ſolche größtenteils an 
den Stadtgrenzen wohnt. Sollte es zwiſchen beiden 
Bahndireftionen zu leiner Einigung kommen, erklärte 
Vizepräſtdent Ropalfki, jo wird ſich der Magſſtrot der 
Stadt Lodz gezwungen ſehen, neben der gegen wärtigen 
Linie der Zufun bahn, noch eine andere Stiaßenbahn⸗ 
linie zu legen ſowie in den Seitenſtraßen einen Autobas⸗ 
verk ehe einzurichten. In der Diskalfton wurde ein 
Anttag des Bertretere der Wofewodſchaft beſp lochen, 
in dem die Einführung von Umſteigekarten empfohlen 
wird. Doch konnte man ſich über die Höhe des Preiſes 
für die Umiteigefarten nicht einto werden. Vize präſt dent 
Rıpalili erklärte, daß eine U aſteigekarte von der 
Zufahrbahn auf die Lodzer Straßenbahn nicht mehr als 
25 Gtoſchen koſten dürfe. Es wurden darauf drei 
weitere Anträge eingebracht, die in einer der nächſten 
Sitzungen zur Beratung ſtehen werden. Es tft Aus ſicht 
vorhanden, daß dieſe Frage bald eine Regelung 
finden wird. 


Selbſtmorbverſuch eines 17 jährigen Sum⸗ 
nafalldülers. Geſtern wurden die Bewohner der 
Kopernika⸗ Straße von einer erſchütternden Nachricht in 
Aufregung verſetzt. Wie das Gerücht beſagte, ſollte 
dich der Schüler eines pieſigen Gymnaſtums erſch. Jen 
haben. Wie wir in Erfahrung brachten ereignete ſich 
in der genannten Straße tatſächlich ein ſolcher Vorfall. 
In der Nr. 34 wohnt ein Bankdirektor, der einen 
17 Jahre alten Sohn Georg beſitzt, der Schüler der 
7. Klaſſe eines hieſigen Gymnafiums iſt. Seit längerer 
Zeit Hatte der Vater und auch die Schulkameraden eine 
große Veränderung im Weſen Georg Trzaskomſkis be 
obachtet, der ſonſt luſtige und aufgeweckle Knabe zog 
ſich in der letzten Zeit von ſeinen Kameraden zurück 
und beteiligte ſich nicht an deren Spielen. Dieſes Ver⸗ 
halten wurde einer Krankheit zugeſchrieben, an der 
er leiden ſollte Niemand wußte jedoch, daß 
der Knabe pfochiſch krank war. Der ſchon lange 
leidende Knabe beſchloß, ſeinem Leben ein Ende 
zu machen. Er verſchaffte ſich einen Revolder und 


zuſammen Wiesbaden verlaffen, nach C ylon reiſen⸗ 
Denken Sie, und fie hat den ganzen Nachmittag zu⸗ 
ſammen mit der Jungfer gey Gi, in einer fi-berhaften 
Aufregung, und abends wartet fir, wartet — feine 
Nachticht — ſie ſchickt hinüber — er ik nicht da 
Fäulein Sökeland lachte und nahm einen tiefen Zug 
laß ihrer Sektſchale. „Er hat fie richtig auffigen 
aſſen!“ b 


Weiterſpiechen nicht ermunterten, nun doch ſchon mehr 
Oht waren als vorher. Eifrig berichtete fie weiter: 
„Man muß ſich Hamachen, was für einen jungen 
Menſchen ohne Geld und ohne Stellung dazu gebs ct, 
einen ſolchen Goldſiſch aus zuſchlagen! Sie ift ta fabel⸗ 
haft reich! Aber ich bute Sie: das Vorleben! Nein, 
ich habe mich riefia gefreut... Das heißt, jet muß ich 
e meine Bekannten werden ſich wundern, we 
eibe.“ 


Sie merkte, daß die beiden, trotzdem Re fie zum 


Keines von beiden ſuchte fie zu halten. Sie 


nahm ihr Täſchchen in die Hand und erhob ſich. 


„W ſſſen Sie Übrigens, do der funge Ttollo in 
der Dietenmühle liegt, im Sanatorium?“ 


Esſchrocken bi dten beide auf. „Er iR krank?“ 


fragte Katarina — Ihlun aber ſofort wieder den Blk 


nie der vor dem ſelbſtgefälligen Ausdruck der Dänin. 
„Zueiſt hieß es, es wäte ein Duell geweſen. 

Wigen Frau Fulvio. Schwerer Sabelhteb über den 

Schäd⸗ Il. Beinahe hätte er ein Auge verloten. Aber 


mir fagte die Sch weſter, die ich geſprochen hobe: nein, er 


wäre in der Dank Ihrit geſtürzt, eine Säbelwunde fel 


es nicht. Ein Glück noch, daß das nicht im nächſten 


Monat geſchah: da hätte er 
nicht antreten fönnen.“ 

Sie wußte Über alles Beſcheid. In der Eile ber 
richte te Fe alſo noch ſchnell von der Spoltgeſellſchaft in 
Baden Baden. ni “NG m 


(Bortfegung folgt) 


ſeine neue Stellung ja gar 


| 
| 


6008 eee een 


Aufforderung! 


Alle unfere Freunde und Sampathiker, bie 
Dei der Wahlaktion mitarbeiten wollen, werben 
Hierdurch aufgefordert, ſich jetzt chen im Sekre⸗ 
tariat, Petrikauer 109, im Hoſe rechts, dritter 
Eingang, zu reziſteieren. Die Regiftrierung 
ersol t täglich in der Zeit von 6 bis 7 Uhr 
abends. 
Die Mitglieder der Partei, vie ſich für die 
Wahlatbeit zur Verfügung ſtellen, haben Rd 
In ihren Detsgruppen zu melden. 
Das Hauptwahlkomitee 


versuchte damit geſtern abend um 11 Uhr Selbſtmord zu 
4 Auf . Schuß hin eilten Nachbarn herbei, 
die jedoch die Tür zu der Wohnung der Famtlie Trzas⸗ 
owſkt verſchloſſen fanden. Man rief den Hauswätter 
und Poltzei herbei, die die Tür aufbrachen. Der An⸗ 
blick, der ſich den Eintretenden bat, war ſchrecklich. Neben 
dem Bett lag mit einer Schuß wunde in der Schläfe der 
Knabe in einer großen Blutlache. Ein ſofort ver 
ſtändigter Arzt der Neitungsbereitſchaft überführte den 
Knaben in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem St. 
Joſephs Krankenhaus, Die Polizei hat eine Unter 
ſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, woher der Knabe 
den Revolver hatte. (p) 

Die Nawrotſtraße wieder aufgebuddelt. 
In Heibſt vergangenen Jahres in bekanmuch ein Teil 
der Niwtolſttaße aſph altert worden. Die Arbeit wurde 
jedoch ſo miserabel gemacht, daß ſich bald große Löcher 
bildeten. Der Verkehr bildete eine Gefahr, jo daß man 
zu Ausbeſſerungen schreiten mußte. Aber auch die Aus» 
beſſ rungen baben nichts geholfen. Das Fflifter war 
unmöglich. Der neue Magiſtrat, der leider mit Sünden 
des alten allzureich geſegnet iſt, ſaß es als eine feiner 
erſten Pflichten an, dieſes ſkandalöſe Tier zu deſei 
tigen. Der Unternehmer wurde daher gezwungen, die 
Straße propiſotiſch mit Grantiſteinen zu pfliktern, die 
ibm bie Stadtgemeinde leihweiſe zur Verfügung ſtellt. 
In Frülhſ ihr ſoll dann die Straße erneut aiphaitieit 
werden. Die Roften für die pooliortihe PR ıfterung 
in Höhe von 10000 3.019 trägt der Unternehmer. — 
Ba Zulunjt müßte ſi 9 der Magiſtrat Sicherungen geben 
offen, damit die Stadt nicht von den Unternehmern 
ausgebeutet wird, die für teures Geld Schun darbeit 
Leiten. Die Erfahrungen, die man mit det Namiot. 
ſttaße gemacht hat, müßten zu einer Neuorientſerung in 
det Pfl iſterunge politik führen. Dem Schöffen IzmBitt 
nieht gerade auf dieſem Gebiet eine ſchwere Aufgabe 
bevor. 

Im Nins wahnfingis geworben. Geſtern 
ereignete ſi h im & no „N wosct“ in der Slumnaſttaße 
ein ſchiecklicher Borfal. Ja dieſem Kino läuft augen: 
Flick ich der Film „Das letzte Lachen des Nuten“ über 
die Leinwand. Während des dritten Aktes, als die 
Heldin von ihrem Manne aus dem Hauſe getrieh n und, 
son den Eltern nicht aufgenommen, ſich im Floß er 
tränkt, ertönte pläglih im Saale ein ſchre licher Schrei 
einer Frau. Dann erſcholl ein ſchauerliches Lachen. Im 
Saale eniſtand eine Panik. Die Vorführung wurde 
abgebochen und Licht gemacht. Jetzt bot ſich den Be 
ſuchern ein Ichrediiher Anblick dar. Auf der Erbe lag 
eine etwa 27 jäh ige Fran, die mit verzerrtem Geſicht 
ide Kleider vom Kö pet zu teißen und die 
Einrichtung des Kinos zu demolieren verſuchte. 
Einige Männer und die Auſſeher wollten fie beruhigen, 
doch entiß ſich ihnen die Frau und lief wie geh gt im 
Kino umher. Ginigen Poliziſten gelang es ſchlie lich 
ſie zu bewältigen und nach dem Komm ſſariat zu bein; 
gen, wohn die Rettungsbereitigaft getuſen wu de. 
Der Arzt ſtellte geiftige Unnachtung ſeſt und übe führte 
he nach Nochanumka. Der Name der Unglüd ichen 
konnte nicht feng edi werden, da ſie keine Papiere 
bei ſich trug. (5) 

S:Ionmerbueriudg. Die Zachodnia 54 wohn 
Halte 19 Fibre alte 3 a F falkowſta nahm in ſelbſt 
Möcdetiſcher Abſicht Et ze enz zu fich. Ste wurde pon 
der Reitungsbereitigäit nach dem St. Joſephs Kranken · 
Haus gebracht. (p) 

Nätſelhafter Selbſtmerdverſuch. Geftern 
wurden die Hus bewohner in det 3 ner ikaſtraße 44 
durch lautes Rufen und S'öh ien alarmiert. Man fano 
auf den Treppen des Futs eine junge Frau liegen, 
die ſich in Schmerzen wand. Ein herbeigetufener A zt 
ſtellte ſeſt, daß die Frau einen Seldſtmordverſuch 
bemacht, indem fie Eſſigeſſenz zu ſich genommen Bitte. 
N ichdem die L'bensmilde nach dem Ktank nhaus in der 
D ewnowifafttaße gebracht worden war, konnte eıft ihr 
Nime feſtgeſtellt werden. Die Ktanke iſt eine gew ſſe 
Hıla Mätzb rum, ohne fländigen Wohn ſitz in Looz 
Aber ihre Lige und Wohnunz wollte ſte keinerlei 
Aus kunſt geben. Ste ſtet im 22 Lebensfahre. Wer 
Aber die Märzbaum Aus kunft zu geben vermag, wird 
gebeten, fig an die zufländigen B höcden zu wenden. 

Der leidige Bandwurm. die Myıarlla 7 
woänhatte 20 Jahte alte Amalıe Zuanek leidet fett 
längeter Zeu am Bandwarm. Da alle Mittel, die, fie 
anwandte, nicht anſchlugen, nahm ſte votgeſtern ein 


Ze biet Boitszgettung 


viel zu großes Quantum deer ihr verſchriebenen Arznei, 
was zur Folge Hatte, daß ſie ſich eine ſehr bedenkliche 
Vergiftung zuzog. Ein Artzt der Rettungshereitſchaft 
erteilte iht die eiſte Hilfe und Üderführte fie in lebens⸗ 
9 Zuſtande nach dem Nadogoszezer Kranken ⸗ 
aus. (p N 
Braud. Im Hanle an der Nowa 50 brach 
geſtern nachmittag durch das Heizen in einem Ofen, der 
einer Holzwand zu nahe ſtand, Jener aus, das ſich in 
wenigen Minuten auf das ganze Wohnhaus aus zudeh 
nen ſchien. Obwohl ſofort die Feuerwehr alarmiert 
wurde, mußte dieſe doch faſt eine ganze Stunde arbei⸗ 
ten, um den Brand zu löſchen. Der Feuerſchaden if 
nicht bedeutend, dagegen bez ffert ſich der Waſſerſchaden 
5: hoch. Die Geſchädigten ſtud der Eigentümer des 
Hıujes, Jankowſkt, und der E gentümer der Wohn⸗ 
täume, Miecimslam Szykter. (abe) 

Die Bedeutung Polens als Holzausſuhr⸗ 
land. Die Rolle Polens als Holzerpoiteur auf dem 
europälſchen Markt wächſt von Jahr zu Jahr. In der 
Reihe der Holzausfuhrſtaaten nimmt Polen gegenwärtig 
die zweite Stelle ein. In Laufe des olerjährigen Zeit: 
raumes von 1923 bis 1926 iſt der polniſche Hol zexport 
der Menge nach um 182 Prozent geſtiegen, wober die 
Rohholzausfuhr um 185 2 Prozent, der Export von 
Halbfabrikaten um 188 Prozent und von Holzfettig 
fabrifaten um 196,3 Prozent zugenommen hit. Das 
letztens abgeſchloſſene deutſch polniſche Holzabkommen, 
auf Grund deſſen Deutſchland ſich mit dem Import von 
1250 000 Kubikmeter, d. h. ungefähr 750 000 Tonnen 
Schnittholzes jährlich einverſtanden erklärt, wird zweifel 
los die Exvortlage für beide Teile in einer günſtigen 
Weiſe beeinfluſſen. Unter den Beſtimmungsländern der 
polniſchen Holzausfuhr ſteht an erſter Stelle Deutſch 
land, das im Jahre 1926 mit 66 Prozent am polniſchen 
Holzexport partizipierte. Der Export von Schnittmaterial 
iſt hinfichilih der Beſtimmungsrichtung ſtark differenziert: 
1925 gingen nach England 481000 Tonnen, 1926 
734800 Tonnen, nach Holland 73 800 Tonnen bzo. 
146 500 Tonnen und nach Deutſchand 636700 bzw. 
469 400 Tonnen. Der Exportrückgang nach Deuiſchland 
in halb verarbeitetem Holz wurde 1926 und 1927 durch 


die Gewinnung neuer Abſatzmärkte wettgemacht, wobei 


ſogar im Fahre 1926 gegenüber dem Vorfahre ein Mehr⸗ 
export von 316 000 Tonnen erzielt wurde. 


Beieltelegramme zwiſchen Pelen und 
Deutschland. Vom 1. Februar 1928 an werden zwi: 
ſchen Deutſchland und Polen Biteftelegramme ausge: 
tauſcht. Die Gebühr beträgt 50 Prozent der Gebühr 
für ein gewöhnliches Telegramm; dabei iſt eine Mindeſt⸗ 


gebühr für 20 Wörter zu enitichten. Die Blieftele | und August Führich inne. 


gramme müſſen vor der Anſchrift den gebührenpflichtigen 

Vermerk „ET“ tragen. Zugelaſſen find abgekürzte An: 

ſchriften, die Borausbezahlung der Antwort und die be: 

ſon deren Vermerke poftlagernd (G P), telegraphenlagernd 

TR) ur bahnlagernd. Gebühren werden in keinem 
e erſtattet. 


324 Streits in einem halben Jahre. Im 
eıften Publahr 1927 find in Polen 324 Stieiks zu 
veizeichnen. Geſtteikt wurde in 2281 Arbeite ſt len. 
Die Zahl der Streikenden belief ſich auf 170 217 Ars 
beiter. Die Zahl der Streiftage heitug 365 757. 
Der allgemeine S aden, verurſacht durch dieſe Streits 
wie Ausfall der A beitstage, Plobuk ton wird auf 40 
M lionen Zloty geschätzt. Das tft natürlich eine große 
Summe, aber notwendig war dieſer Verluſt nicht, wenn 
man nur etwas mehr die Wlaſche der Acbeiterſchaft 
berückſichtigt hätte. Davon will aber kein Acbeitgeber 


wiſſen und die Regierung unterſtützt vielmals den 


Stärkeren, alſo den Arbeitgeber. 


Der heutige Nachtdtenſt in den Austhelen: 
2. Pawlowfkt, P-trikauer 307; S. Hımburg, Gluwıa 50; 
3. Gluchowikl. Natutowicza 4; J Sek ewcz, Kepa 
nita 26; A Ehrremza, Pomorſta 10; A. Potasz, Plac 
Koscieiny 10. (p) 


Dersins + Dorasflallungen. 


Der Riechengefangverein der St. Johannis 
Gemeinde hielt am letzten Sonnabend ſeine biesjäß- 
rige Jahteshauptoerſammlung ab. E öffnet wurde die, 
jelbe vom Vereins piäſes, Sup Paſtor Angerſtein. Nach 
Berlefung des Tagesordnung wurde das Andenken der 
drei im vergangenen Jahre verſchledenen Muglieder 
durch Abfingen des Liedes „Wenn ich einmal ſoll ſchei⸗ 
den“ geehrt. Zu Beiſitzern wurden berufen: Paſtor 
Patzer und Ruoolf Rö nner. Die Herren Adolf Fink 
und Rıdolf Schönborn wurden füt ihre 43 jährige und 
Herr Julius Hornung für ſeine 40 jährige Zugehörigkeit 

um Verein zu Ehrenmitgliedern ernannt. Die Herren 
Adolf Lip ki. Johann Dietrich, Julius Hohlfeld, Her⸗ 
mann Schün und Eduard Scheunert begehen das Jubi⸗ 
läum der 25 jährigen Mugliedſchaft. Sämtliche 8 Herten 
erhielten Diplome Dem vom Schriftführer verleſenen 
Jihtes bericht fet folgendes entnommen: der Vetein be: 
ſteht ſeit 43 Fıh’en und zählt 484 Mitalieder. Etwa 
100 Sänger beſuchen regelmäßig die Geſangſtunden. 
Im vergangenen Jahre wurden 60 Geſangſtunden ab⸗ 
geh ılten, wobei 57 geiſtliche und weltliche Lieder geübt 


wurden. Der Verein veranſtaltete zwei große Konzerte. 


Im vergangenen Jihee iſt er jehr oft öffentlich aufge⸗ 
treten Nach det Berichterftattung des Kaſſenwaltes, 
des Vereins olttes und der NReolſignskommiſſion wurde 
der geſam en Verwaltung Entlaftung erteilt und dann 
— unter det volttefflichen Leitung von Baitor Patzer — 


Am S einwerler. a 
Was Bab die Beripregungen eines Minifters 
5 wert ? 


Im Jahrs 1919, nach der Uaterzeſchuung des 
Feisdenedertegges von Derſailles, erließ der fran- 
siche Uatseſtaate ſeleside für Marine einen Avfeuf 
an alls Matias ſoldatan und Meins i lar, io mö an 
ſich für Dis neus Staate baadele He m. Den. Der 
Feisdeusdeetrag enihielt nämlich die Baſtimmung, 
daß Diutſchland an die Alliseten eine große Sabi 
von Hiadeleſch Ten auslisfeen mühe. Diels Scheiß 
jollten nach der Sabl der Mateoſen, die in des 
3 Siegeeläadern deefügbae war, aufgeteilt 
warden. 

Es meldeten ih ſahe plels Offiziere und Ma- 
teofen, die auch eingestellt wurden. Der WUaterflaats- 
felestäe berſpeach ihnen damals eins ſichers Stelluag. 
Kaum auderthalb Jahes ſpätee wurde aber die ganze 
naue H indel Hotte an Peivatgalellihaften verbaut, 
Die ihe sigsase Paejonal hatten und daher fat alle 
Aagiſtelſton nich! Üdernahbmen. Einer der Ea⸗ 
loflsasa, Kıpiläa Fisbst, wollts ih das nicht gefallen 
lofjıa. Ee Blagte den Stagteſekestde, der ibm den 
Doſten varipeochan halts. Aber ee halte Bein G ück. 
Swii Jıllanzen beftätiglen, doß man auf das Dir- 
pe schen eines Miaiſtees nicht bauen dann, und letz en 
auseinandes, daß er doch gleich häte wien müſſ u, 
wie wenig vartedusnswüedig Sole Zulagen find. Er 
wurde dofsorfl iig abgewiesen. 

e Maſter und der Staat mülm nſchte 
zahlen. Adee der Aisgang des Peoze fe joll der 
Rıgiseung doch unangenehm fein, denn gauz Paeis 
lacht über dis Aetsilebegründungl 


die neue Verwaltung gewählt. Dieſe ſetzt ſich wie folgt 
zuſammen: 1. Votſtand der Aktioen — Karl Schäfer, 
2 Vorſtand der Aktiven — Leopold Hermanns; Vor⸗ 
ſtände der Paſſiden — Paul Günzel und Dito Zanger; 
Kaſſierer — Friedrich Silkaln und Guitan Engel; 
Schtififührer — Mox Salzwedel und Guftao Herbſt; Ver⸗ 
einswirt — Auguſt Neher, Veranügungskommiſſion— 
Oswald Triebe, Eomund Gall, Hans Gräjer, Reinhold 

Ko salſkt. Die Revikons, Bıllotage und Liederkom⸗ 
mijfionen wurden im alten Beſtande wiedergewählt. 
Herr Hugo Bertelmann wurde zur Neolſtonskommiſſion 
und die Herten Adolf Lipfkt und Robert Schulz zur 
Ballotagekommtſſion hinzugewählt. Noten warte wurden: 
Hermann Müller, Os wald Titebe und Beıthold Schulz. 
Den Marken oeikauf haben die Herten Adam Bietſch 


Im Deutihen Gymuafium zu Sodz und am 
1. Februar, um 7.30 Uhr abends, eine intereſſante dia⸗ 
matiihe Aufführung ſtaufinden. Die dramatiſche Gym- 
mnaſtaſten⸗ Sektion gibt ein inhaltoollee Schauipiel aus 
dem orientaliſchen Leben unter dem Titel „Edelwild“ 
von dem ausgezeichneten Bühnendichter Emil Gön. 
Karten find bereits im Vorverkauf in der Sammaſtal⸗ 
kanzlei zu Haben. a N 8 
Siterariſcher Vorleſeabend (Eingeſandt) Wie 
all wöchentlich findet guch heute abend um 8 ½ Uhr im 
Leſeztmmer des Deuiſchen Schul und Bildungspeteins 
ein llterariſcher Voileſeabend ſtatt. Thema: Nokoto. 
Das Programm enthält: 1) Theodor Storm: „Im Son» 
nenſchein“, 2) Wilhelm Schäfer: „Der Student am Salz⸗ 
Bu: 3) mehrere Gedichte non Leſſing, Gellert und 
es. 
Vom Zubardzer Es. :Yugsb. Kiechengeſang⸗ 
wereis. Am Donnerstag abend fand unter Bor 
von Heimann Hampel eine Monats ſitzung ſtatt. R 
Bekanntgabe der Tagesordnung wurde vom Schriftfühcer, 
Guſtas Hille, das Ptotokoll von der letzten J iihres⸗ 
eneralverſammlung verleſen, worauf vom Käſſterer, 
aul Heilmann, der Kaſſenbericht l. wurde. Dieſer 
jowohl wie das Protokoll wurden ohne Aendetung ange 
nommen ces wurden hierauf folgende Herren als Mit⸗ 
glieder aufgenommen: Karl Bittner, aktio, Adolf Dalke 
und Anton Bautz, pıllliv. Run kam man zum wichtig⸗ 
ſten Punkt der Tagesordnung, und zwar zur Beſprechung 
des eıften Stiftungsfeſtes, das am Sonntag, den 5 Ye 
bıuar, in den Räumen des Turnvereins „Eiche“ Hatte 
finden ſoll. 15 wutde beſchloſſen, zu dieſet Geburts⸗ 
tagsfeier alle befreundete Vereine einzuladen. 


Gutſchein 
für den Firkus Stanlewſki. 


Gültig für Montag, d. 30. Januar. 


dieſer Gutfhein berechtigt 


zum Eintritt von 2 Perfonen 


für den Preis eines normalen Billetts. 
Gältig für alle Plätze 


„Lodzer Volkszeitung“. 


Die Eröffnung der Dortragsabende für 1928. 


(Jagendbund — Lodz Zentrum.) 
Den Seind. den wir am meiſten haſſen, 
Der uns umlagert ſchwarz und dicht; 
Das iſt der Under ſtand der Maſſen, 
den nur des Seiſtes Schwert durchbricht. 
Dieſe Worte find das Leitmotiv der Bildungs⸗ 
arbeit in der Aıbeiterjugendbewegung. Der Sinn dieſes 
Ausſpruchs bewertſtelligte es, daß in ſämilichen Ols⸗ 
moppen des Deuiſchen Sozialiſtiſchen Jugendbundes 
Nolens Vottragsabende abgehalten werden. Am vers 
A ſſenen Donnerstag fand die Eröffnung der Vortrags⸗ 
abende im Jugendbund, Lodz Zennum, ſtatt. Gen. 
Reich ſchickte als Vortragsleiter den Ausführungen des 
Gen. A. Kronig über „Das Programm des Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Jugendbundes Polens“ einige kernige 
Worte voraus. In feiner kurzen Ansprache wies Gen. 
Keich auf den großen Wert der geiftigen Arbeit für die 
werktätige Jugend hin. Die Jugend ſoll zum voll⸗ 
wenigen Nachwuchs der Partei heranwachſen. Die 
ſozialiſtiſchen Ideale, für die die Arbenerbewegung 
kämpft, müſſen der Jugend voll und ganz in Fleiſch 
und Blut übergehen. Der Jugendeifer, die Jugendkraft 
darf nicht für finnlofe Zerſtreuungen vergeudet werden, 
die Jugend muß in vollem Eenſt zu klaſſenbewußten 
Proletarienn heranteifen. Es iſt daher notwendig, daß 


En 


der Jugend ein ſtarkes geiftiges Schwert in die Hände 


gedrückt werde. Darum müſſen auch alle Jugendgenoſſen 
3 Kulturarbeit ihrer Organifation regſten Anteil 
nehmen. 
Nachdem Gen. Reich mit feiner Anſprache zu Ende 
war, ergriff Gen. Kronig zu ſeinem Vortrag das Wort. 
Einleitend unterſtrich Redner nochmals die Ziele der 
Bildungsarbeit an der Jugend. Gen. Kronig forderte 
aber dabei gleichzeitig alle Anweſenden auf, an den 
den Vorträgen folgenden Diskuſſionen lebhaft teilzu⸗ 
nehmen, denn gerade durch dieſe gegenſeuigen Aus⸗ 
ſprachen ſchärft ſich das Urteil am beiten. Im fol 
genden erläuterte der Vortragende in klardurchdachtem 
Gedanlenpang das Jugendprogramm, das auf dem vor⸗ 
jährigen Jugendkongreß zur Annahme gelangte. In 
anſchaulich gefaßtet Form enthält das Programm die 
Ziele der Arbeſterjugendbewegung. Daß die Aubeiter⸗ 
jugend ſich überhaupt organiſteit, iſt eine ganz natürliche 
Folgeerſcheinung. Die Triebfeder dieſer Organifationen 
war der aufbäumende Wille der Jugend, ſich vor der 
kraſſen Geldgier der Arbeitgeber, die keine Schranken 
kennt, zu ſchützen. Die Albeiterſugend verfolgt gleich 
falls wirtſchaftiiche und polltiſche Ziele, die mit tief⸗ 
greifender Kulturarbeit verbunden find. Sie ſoll vor 
allem im ſozialiſtiſchen Sinne erzogen werden. Und 
darin beruht ja auch gerade der große Unterſchied 
zwiſchen den ſozialiniſchen Jugendorganſſationen und 
den bürgerlichen. Während die erſten die Jugend für 
die Ideale der großen Arbeiterbewegung heran⸗ 
Hilden, jo haben dieſe einen echt vereinsmeier⸗ 
lichen Anſtrich. Redner gab auch den Hötern eine 


NN! 


Ketten votverkaul bei den Firmen: G. A. Neſtel, 
KTölg, Petrilauer 105, E. Kahlert, Sluwna 41, ſowie im 


Volkschule Nr. 103. 


Sonnlag, den 5. Februar l. J um 3 Uhr nachm., 


rr 


mittwoch, den 1. Februar, um 8 30 Uhr abends findet im Lokale des Chrinlichen 
Commis vereins, Ale je Ros ciuszłi 21, Barterre, für jedermann zugänglich, ein 


[Russischer Konzertraut 
an ut Ritt, mit ſehr reſchballlgem Programm. 
3 Arien aus rulfilden Opern (Heir J. Kerger) 
Auftreten des zulfiſcen Chers wir Lellung des Herrn F Wawrintuk, ſomle 
Nu ſſiſche Tänze (Fil E Zarſta, Tomara Nieralt wa & Miszel) u. a m 


tauer 84, U Tetzlaff & Co., Betrifouer 100, Geilke 
ektetariat des Chr. 


Nach dem Brogramm gemütliches Beiſammenſein. 


Achtung, Mieter! 


Am Sonntag, den 5. Februar, 10. 30 Uhr 
vorm., im Saale der Philharmonie, Narutowieza 


Bodzer Boltszeitung 
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An alle Deutſchen! 


Bollsgenofjen! Wir ſtehen vor ernten 
und ſchweren Aufgeben. Die be vol ſteh ; n⸗ 
den Wahlen werden über die Zukunft um 
leres Volkes eniſcheiben. Wir haben einen 
harten Wahlkampf zu führen, um die wirt: 
ſchaftlichen und kultus ellen Intereſſen un⸗ 
ſeres Volkes zu ſchützen. 

Der Wahlkampf erſordert große Gelb» 
mittel. Wir rufen daher alle Deutſchen 
auf, Opfer zu bringen für die Zukunft uns 
ſeres Volkes. 

Deuiſche! Spendet reſchlich für den 
Wahlſen ds. Epeuben werden täglich im 
Bahlbürs, Petrikauer 100, [owie von den 
Bertrauensmännern des Wahlksmitees ents 
gegenge nommen. 


Das Hauptwahlkomitee 
der D. S. A. P. 


999% %%% %% %%% %%% %%% %%% „% “ 


einleuchtende Definition des Begriffes Sozialismus. 
Die junge Hörerſchaft ſah nun, daß man unter Sozia⸗ 
lismus etwas ganz andres zu veiſtehen hat, was ſonſt 
gewöhnlich in ſalſcher Welſe darüber erzählt wird. Der 
Sozialismus iſt die Idee, die die Freiheit, die volle 
Freiheit der Menſchheit haben will. Darum kündigt ſie 
auch der kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsſorm, die darauf ein⸗ 
geſtellt iſt, das Recht der großen Aurbeitermaſſen mit 
Füßen zu treten, ernſten Kampf an. Auch die anderen 
Punkte des Programms wurden vom Gen. Kronig ein⸗ 
gehend erläutert, ſo daß die tote Form desſelben leben⸗ 
digen Inhalt erhalten hat. Den Schluß feiner hoch⸗ 
interefjanten Ausführungen ließ Redner in dem Sinn 
ausklingen, die Jugend möge nicht nur beſtrebt ſein, das 
Piogramm kennen zu lernen, ſondern ſie ſolle vor allem 
trachten, danach zu handeln. Der Vortrag wurde in 
heller Begeiſterung aufgenommen. ’ 

Den nächſten Vortrag hält Gen. Hayn über 
„Nöntgenſtrahlen“. Gen. Hayn wird in allgemein ver⸗ 
ſtändlicher Form, geſtützt auf eine Anzahl von Zeichnun 
gen, dieſes interefjante naturtoiſſenſchaftliche Thema ers 
läuten. Der Tag des Votuagsabends wird techtzelüg 
bekanntgegeben. Die Vortrags abende im Jugendbund 
werden ſich ſo wie die in der Partei geſtalten. Ein 
politiſcher Vortrag wird immer einem wiſſenſchaftlichen 
folgen. f R- ch. 
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Aus dem Reiche. 

NAuda Pabianicfa. Arbeits konflikt. In 
der Fabrik von Pilz wurden 6 Arbeiter entlofjen, ohne 
daß man ihnen rechtsgülng gekündigt hätte. Dieſes rigo⸗ 
roſe Vorgehen der Firma hat große Unzufriedenheit 
unter der Arbeiterſchaft hervorgerufen. Der Verband 
der keramiſchen Arbeiter hat ſich des Konfliktes bereits 
angenommen. 

kw. Ronftanignow, Schweinediebſtahl. Dem 
Badehaus bedienten Albrecht, im ſtädtiſchen Bad, hauſe an 
der Laskerſtraße wohnſaft, wurden vergene Nacht zwei 
Schweine aus dem Stalle geſtohlen, Dieſe haben einen 
Wert von 250 Zloty und ſtellten das einzige Eigentum 
des amen Monnes dar. Von den Dieben jehlt ick; 


der eiſrigſten Nachforſchung j gliche Spur. 


Pabienſice. Wählerverſammlung. Am 
kommenden Donnersiag, um 3 Uhr nachmittags, findet 
hier im Saale Hegenbart eine Wählerverjammlung 
ſtatt. Sprechen werden: E Zerbe aus Lodz jomie 
Kittel und Herter aus Pabianice, 

Tomaſchom. Vorgeſtern fand die Ueber 
gabe der Stadigeſchäſte an den neuen Magiſtrat ſtatt. 
Der Uebernahme wohnte der Wojewodſchaftsrat Kozlowſti 
bei. Gleichzeitig übernahm der neue Stadipiäſtdent 
Kiernozyckt die Verwaltung der Stadilaffe. (p) 

Zdunſta⸗ Wola. Wählerverſammlung. 
Am kommenden Donnerstag, um 2 Uhr nachmittags, 
findet hier im Feuerwehrſaale eine Wählerverſammlung 
ſtatt. Sprechen werden: Kociolet aus Lodz jowie Stadt⸗ 
verordneter Hennig aus Zdunſfa Wola. a 

Krakau. Die Poſtſparkalſe um über 
100000 Zloty geſchädigt. Die Filialen der Poſt⸗ 
ſparkaſſe in Klakau und Poſen find auf die Spur von 
großen Mißbräuchen gekommen, die darin beſtanden, 
daß eine Bande auf Grund von falſchen Checks größere 
Geldbenäge abhob. Wie verlautet, ſoll die Poſtſpar⸗ 
fofje auf dieſe Weile um über 100 000 Zl. geſchädigt 
worden ſein. Die Nachforſchungen nach der Bande ver⸗ 
liefen bisher erfolglos. 


Daaiſch: Boztalifiifhe Firbeltspartei Polens 


Achtung! Wahlfomitre Lodz! 

Die Borfigenben der Lodzer Oetsgruppen Jewie 
die Boı fitzenden der Wahlfomiiers in der Stadt Lob 
werben hierdurch erſucht, fi heute, um 8 Uhr abends, 
gu einer wichtig en Beiprehung im Wahlfefzetariat eine 
snfinben, (—) 9. Rıonig, Vorfigender, 


KRonkoniguow. Achtung, Sänger! Die Geſang⸗ 
ſtunden der Gelungjeltion der Otte gruppe D. S A P finden jeden 
Dienstag von 7 48 bie 8 Uhr abends Kan. Die Söngen werden 
gebeten, pünktlich zu erfheinen. Wer Luft hat, ols Sänger mit⸗ 
zuwirken wird gern aufgenommen. Der Obmann. 


Schriftleiter: Artur Kronig. Verantwerti. Redaktene: Remin Zerbe. 
Herausgeber: E. Aut, Druck. J. Baransmıki, Eodg, Fe 106. 
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ommisneteins, Al. Rosciuszli 21. 


Laßt uns lachen! 


Dienstag, am 31. Januar, 8 Uhr abends 
in der Aula des Deuiſchen Oymnaſlums 


Willi Damaschke 


Humoiſtiſches von Wilhelm Bufch 


„Nan freut ſich immer wieder, Damaſchkes Sprechkunſt zu lau» | 
Shen und fein Mienenfpfel zu beobachten“. („Deutfche Rundschau) 


ſpricht 


luſtige Scherz gedichte 
Pomijche Balladen 


weranftaltet die Vollsſchule Nr. 103 


ein Schulfeſt 


im Saale, Ronflantiner Stroße Nr. 4, mit reichhal · 


ligem Programm, u.a.: „Till Eulenſpfegel“ Märchen 
In 3 Aufzügen von R Herimig. — N B. Billeits im 
Vorverkauf täglich in der Schulkanzlei in der Wul 
tzanſta-Suaße Ne 117, zu haben. 80 


Mee 


Kinematograf Oswiatowy 
“oder nne % Nokleisakiei) 
Od wtorku, dula 24, do ponledzlatku, dnia 30 styeznia 
1928 r wiacznie. 
Die deroslych poczgtek neansöw e godzinie 6, 8i 10 


„ZEW MORZA“ 


wediug St. Kie raysskiego 
rolach glöwnych: 175 Malicke, Mariusz Mas 
szyhski I Jerzy Marr. 
Ne d program: Fragmenty 2 obrazu p. .. ABISVNIA“. 


— 


Selbftändiger 


Buchbinder 


tens ſich in ber Bochbinberel Zielona 27 
meinen. 7 


20, veranRaltet der Mieterverein Zokator' eine 
große Berfammlung 


unter der Parole: 

1. Wir verlangen die Einftellung der 
Exmilfionen. 

2. Wir proteflieren genen die eigen: 
mächtige Erhöhung der Borkriegs miete, 

Sprechen werden: der Präfes der Mieter 
und Untermieterverbände Paul Eowkowitz aus 
Warſchau, der Präfes des Zolator- Vereins Dr. 
Z. Mierzynfti und die Dermwaltungsmitglieder 
J. Haneman und St. Slonie wſki. 0 

Mieter und Untermieter, erſche int in Maffen ! 


Mieterverein „Lokator“ 
792 Petrikauer 107. 


Herzenswunſch! 


Intelllgenle Witwe in mittleren Jahren, kr der 
lose vang., welche fi) ſehr einſam fühlt, wünſchl die 
Bekanniſchaft eines ſollden evang Herrn von 55 bis 
60 Jihten, in guter Poſttlon, mit wahrer Herzens 
bildung, dem an einem gemä l chen Heim gelegen Ift 
(eingertähtete Wohnung iſt vo handen). kennen zu ler · 
nen. Nut ernſtaemeinle L fjerten unter „Herzens: 
wunsch an bie Exp. d. Zig- eıbeien. 7 


Eintritt gegen eine kleine Spende zur Deckung der Unkeſten. 


. son Rerzten - Gpegtalt 
Heilanſtalt eee aside 
Betrikauer 294 (am Geyerſchen Ringe), Tel. 22:59 
een der a ein) 
swplängt Patienten aller Aranfheiten . von 
2 y er; 0 eg ee N 1 * 
mpfungen gegen Po nalyien — 
— 5 —. . Sputum ae). F Ber 

bände, Krankenbeſuche. — Konfult 3 3le 
3 
ex, Quarzla eſttahlung, Elektriſter en 
ünſtliche e, Kronen, goldene und Platin⸗Brücken 
In Sonn- und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nach 


Weber 


. und engliſche St 0 pie rinn ent 


bie, ſowie einige 
können fi melden zwiſchen 8 und 1 Uhr mittags Wlerz⸗ 
bowa 46 78⁵ 


Iahnarzt 
H. SAURER 


Beirilauss Sera Nr. 6 
b ven 101 , 7. 


Eodzer Turnvereim 


en zu 4 
5 Kraft 
1 Gluwna 17. 
Am Donnerstag, den 3. 
Februar l. J, ab 4 Uhe nage- 


mittags veranftalten wir im 
eigenen Helme, Gluwna 17, 


ein Kaffee⸗ 
Kränzden 


mit Darbietungen, wozu wir 
alle unfere Mitglieder und 
Freunde höfl einladen. 

53 Der Dorftand, 


ähne 


künftliche, Gelb- ne 
en 


tin⸗Kronen, GoibbrH 


Fangen. ere 


